
VON BETTINA ALBROD

BARGFELD-STEGEN – „Gib einem Mann
einen Fisch, und er hat einen Tag lang
zu essen. Gib dem Mann eine Angel, und
er hat ein Leben lang zu essen.“ Um ei-
nen so sperrigen Begriff wie „Nachhal-
tigkeit“ zu erklären, kann man wunder-
bar auf chinesische Weisheiten zurück-
greifen.

In Bargfeld-Stegen bemüht sich die
Grundschule Alte Alster jetzt ebenfalls
um Nachhaltigkeit. Hier könnte man
das Sprichwort abwandeln: „Gib einem

Kind eine Ameise, und es ruft: ,Iiih!‘ –
gib ihm einen Wald, und es schützt die
Ameise.“ Denn die Entwicklung von
nachhaltigem Umweltbewusstsein steht
mit dem neuen Konzept „Draußenschu-
le“ seit November auf dem Stundenplan
der zweiten Klasse.

Bäume anmalen, Mandalas aus Blät-
tern und Stöcken legen oder Waldamei-
sen unter der Becherlupe betrachten –
mit der „Draußenschule“ hat sich die
Grundschule Alte Alster in Barg-
feld-Stegen bei einem Landeswettbe-
werb beworben und wurde jetzt als „Zu-

kunftsschule.SH“ ausgezeichnet.
Seit November ziehen die

Zweitklässler gemeinsam mit ih-
rer Lehrerin Kiene Bertram und
dem Umweltpädagogen Joachim
Plotzki jede Woche für zwei Stun-
den in den Wald. Dort arbeiten sie
zu Themen aus der Natur und da-
mit zugleich an ihrer Bildung für
nachhaltige Entwicklung.

„Die Kinder sollen ein Bewusst-
sein für ihre Umgebung und den
Rhythmus der Natur entwi-
ckeln“, erläutert Plotzki. „Durch
das Kennenlernen ihrer natürli-
chen Umgebung bekommen sie ei-
nen Bezug zur Umwelt.“ Und ler-
nen dadurch, so das Nachhaltig-
keitsziel der Vereinten Nationen,
diese auch zu schätzen und zu
pflegen.

„Manche Kinder klettern an
der Kletterwand, stolpern drau-
ßen aber über jede Wurzel“, hat
Plotzki beobachtet. Auch Kiene
Bertram sieht immer wieder, dass
Kinder seltener draußen spielen.
„Das liegt zum einen daran, dass
heutzutage oft beide Eltern be-
rufstätig sind und die Zeit fehlt,
um mit Kindern Ausflüge zu ma-

chen“, sagt sie.
„Bei uns ziehen sie
einmal die Woche
ihre Waldklamot-
ten an und gehen
raus.“

Dort macht ein
Junge einen
Schritt zur Seite
und wäre dabei
fast auf das Unter-
richtsthema von
heute getreten.
„Nehmt die Be-
cherlupen und un-
tersucht, was im
Boden lebt“, for-
dert Plotzki die 19
Schülerinnen und
Schüler auf, die
schon bald mit Kä-
fern, Ameisen,
Würmern oder ei-
ner Eidechse im
Glas auftauchen.

Dann heißt es Beine zählen – was
beim Tausendfüßler ein Problem
ist – und zuordnen.

„Beim Draußenunterricht kann
ich fächerübergreifend arbeiten“,
so Kiene Bertram. „Jedes Kind
führt ein Naturtagebuch, in dem
die wichtigsten Schritte aufge-
führt sind.“ HSU (Heimat- und
Sachunterricht), Deutsch, Umwelt-
unterricht und auch schon ein biss-
chen Chemie fließen in den zwei
Stunden zusammen.

„Was kennt ihr noch für Insek-
ten?“, fragt Kiene Bertram, und
die Antwort kommt prompt: „Sil-
berfischchen im Schlafzimmer.“

Die „Zukunftsschule.SH“ ist ein
Projekt des Instituts für Qualitäts-
entwicklung an Schulen Schles-
wig-Holsteins, für das Bildungsmi-
nisterin Ute Erdsiek-Rave die
Schirmherrschaft übernommen
hat (www.draussenschule.de) .

Maria betrachtet konzentriert einen Grashüpfer,
den sie vorübergehend in ihrer durchsichtigen
Plastikdose eingesperrt hat.

AHRENSBURG – Sechs Mona-
te hat er die Geschäftsstellen
der Agentur für Arbeit Bad
Oldesloe in Ahrensburg und
Reinbek kommissarisch gelei-
tet, seit gestern ist der 38-jäh-
rige Mathias Brandtmann of-
fiziell im Amt.

Die Chefin der Agentur für
Arbeit Bad Oldesloe, Dr. Hei-
ke Grote-Seifert, übertrug
Brandtmann jetzt die Lei-
tung der beiden Geschäftsstel-
len mit den niedrigsten Ar-
beitslosenquoten im Bezirk
der Agentur für Arbeit Bad
Oldesloe.

Der studierte Diplom-Ver-
waltungswirt ist seit 1987 bei
der Bundesagentur für Arbeit
tätig. Er blickt auf eine lang-
jährige Erfahrung als Arbeits-
vermittler in der Arbeitsagen-
tur in Bergedorf zurück. Dort
war er stellvertretender Ge-
schäftsstellenleiter. Vor sei-
nem Wechsel nach Ahrens-
burg und Reinbek arbeitete
er zuletzt vier Jahre als Team-
leiter in der Arbeitsagentur
Hamburg-Mitte. „Ich freue
mich auf die Aufgabe, die bei-

den Geschäftsstellen in Ah-
rensburg und Reinbek jetzt
dauerhaft zu leiten. Die He-
rausforderungen in den kom-
menden Monaten sind groß.
In Zeiten der Rezession wird
es die Aufgabe der Agentur
für Arbeit sein, mit dem Enga-
gement meiner Mitarbeiter
und dem gezielten Einsatz un-
serer Förderinstrumente der
zu erwartenden steigenden
Arbeitslosigkeit entgegenzu-
wirken“, so Brandtmann. kks

Ein neuer Leiter für zwei
Geschäftsstellen

LÜTJENSEE – Mit 500 Millili-
ter seines Lebenssaftes Kran-
ken und Schwerverletzten zu
helfen, ist für den Bad Oldes-
loer Klaus-Peter Manns seit
seiner ersten Spende bei der
Bundeswehr im Jahre 1961
zur Selbstverständlichkeit ge-
worden.

Jährlich kommt der 68-Jäh-
rige vier bis fünf Mal im Jahr
zu Blutspendeaktionen des
Roten Kreuzes in Bad Oldes-
loe und Umgebung. Jetzt
spendete er zum 125. Mal sein
Blut in der Kreisfeuerwehr-
zentrale in Nütschau.

„Mein Blut wird jedes Mal
genauestens untersucht, und
ich erhalte nach der dritten
Spende im Jahr einen aus-
führlichen Befund über Blut-
und Cholesterinwerte vom
Blutspendeinstitut“, führt
der Jubilar weitere Vorteile
des Blutspendens beim Roten
Kreuz an. Als Dank und Aner-
kennung wurde Manns im
Rahmen der vom Kreisfeuer-
wehrverband Stormarn und
der Freiwilligen Feuerwehr
Tralau unterstützten Sonder-

aktion mit der Ehrenurkunde
und der Ehrennadel in Gold
mit Goldkranz ausgezeich-
net. Außerdem erhielt er im
Beisein seiner Frau Evelyn ei-
nen reichlich gefüllten Prä-
sentkorb.

„Bis zu meinem 70. Lebens-
jahr werde ich auf alle Fälle
zum Blutspenden kommen“,
verriet der gelernte Maurer
und Vorarbeiter im Chemiebe-
reich. „Denn das Blutspen-
den trägt offensichtlich eben-
so zu meiner Gesundheit bei,
wie sportliche Aktivitäten,
Reisen und Basteln“.

Der DRK Blutspendedienst
Nord bittet auch im Hinblick
auf die gestarteten Sommerfe-
rien herzlich alle daheimge-
bliebenen Spendewilligen,
sich über mögliche Spendeter-
mine in Berichterstattungen
in den Zeitungen oder unter
der kostenlosen Telefonnum-
mer 0800-119 49 11 bezie-
hungsweise im Internet unter
www.blutspende.de zu infor-
mieren. Spenden kann jeder
gesunde Mensch ab 18 Jah-
ren.  kks

VON BRIGITTE JUDEX-WENZEL

KLEIN WESENBERG – Dieser
Kater kann einfach nur Felix
heißen. Das war für die Mitar-
beiterinnen des Oldesloer
Tierheims gleich bei seinem

„Einzug“ klar. Das noch jun-
ge Tier sieht aus wie frisch
dem Werbespot für das gleich-
namige Katzenfutter entstie-
gen. Schwarz-weißes Fell
und selbst die Zeichnung im
Gesicht: quasi identisch.

Kater bleiben wird die un-
gefähr ein Jahr alte Samtpfo-
te nicht. Felix wird kastriert.
Meist melden sich die bisheri-
gen Besitzer nicht, aber dies-
mal hoffen die Betreuerinnen
doch darauf. Felix ist näm-
lich ganz besonders lieb und
zutraulich, menschenbezo-
gen und schmusig. Und er ist
ausgesprochen gepflegt. Er
muss also aus einem liebevol-
len Zuhause kommen. „Oft
ruft ein Besitzer nicht an,
weil bei Katzen vermutet
wird, dass sie überfahren wor-
den sind“, sagt Christina Wil-
kens. Sie hofft aber, dass je-
mand den Kater auf dem Foto
erkennt und den Eigentü-
mern Bescheid sagt.

Vorigen Sonntag gaben die
Finder das Tier im Heim am
Anna-Heitmann-Weg 1 ab.
Sie erzählten, dass sie das Ka-
terchen in Lasbek gefunden
hatten – mit Spuren einer
Schussverletzung, die sie tier-
ärztlich behandeln ließen
und die völlig verheilt ist. Der
Besitzer oder Interessenten
werden gebeten, sich unter
Tel. 04531/878 88 zu melden.Felix hielt nur beim Schmusen mit Kathleen Leide still.  Foto: JW

Ist jetzt Chef: Mathias
Brandtmann.  Foto: HFR

Johanna und Mala haben den Durchblick – nicht nur durch ihren transparenten Behälter, sondern auch
was ihre Umgebung und den Rhythmus der Natur betrifft.

Gruppenbild im
Grünen: die Schü-
lerinnen und
Schüler der
Grundschule Alte
Alster mit Lehre-
rin Kiene Bertram
(hinten links) und
Umweltpädagoge
Joachim Plotzki
(hinten Mitte).

Gut jede siebte Schule in
Schleswig-Holstein will „Heu-
te etwas für morgen bewegen“
und trägt deshalb das Prädi-
kat Zukunftsschule.SH. In die-
sem Jahr haben 69 Schulen al-
ler Schularten dieses Zertifi-
kat erhalten. Insgesamt gibt
es damit landesweit 142 Zu-
kunftsschulen. „Nicht zuletzt
die derzeitige Krise macht
deutlich, wie wichtig nachhal-
tiges Handeln ist. Schule
trägt dazu bei, Nachhaltig-
keit zu lernen und zu prakti-
zieren“, sagte Bildungsstaats-
sekretär Wolfgang Meyer-He-
semann. Genau diese Notwen-
digkeit des nachhaltigen Ler-
nens greifen die Zukunfts-
schulen in besonderer Weise
auf und setzen dabei Akzen-
te. Durch fächerübergreifen-
de Zusammenarbeit oder Pra-
xisorientierung profilieren
sie sich zugleich als innovati-
ve Lernorte. Seit drei Jahren
engagieren sich die Sparkas-
sen für die Zukunftsschu-
le.SH. „Nach meiner Überzeu-
gung verknüpft die Initiative
in beispielgebender Weise
theoretische Ziele mit prakti-
schem Handeln“, so Jörg-Die-
trich Kamischke, Präsident
des Sparkassen- und Girover-
bandes für Schleswig-Hol-
stein. Aus Stormarn wurden
ausgezeichnet: die Grund-
schulen Alte Alster (Bargfeld
Stegen, siehe Bericht links),
Schmalenbeck (Großhans-
dorf) und Hoisbüttel (Am-
mersbek), die IGS Ahrens-
burg, das Emil-von-Beh-
ring-Gymnasium (Großhans-
dorf), die Matthias-Claudi-
us-Schule (Reinfeld), die
Grundschule Bünningstedt
(Ammersbek), das Gymnasi-
um im Schulzentrum am
Heimgarten (Ahrensburg)
und die IGS in Bad Oldesloe.

Die Grundschule in Bargfeld-Stegen
wurde jetzt als eine von insgesamt

69 „Zukunftsschulen.SH“,
neun davon aus dem Kreis Stormarn,

ausgezeichnet. Im Fokus steht
dabei die Nachhaltigkeit.

Joachim Plotzki lässt Johanna (links) und Mala bestimmen, wel-
che Insekten sie im Wald gefunden haben.  Fotos: ALBROD

125 Mal gespendet: Gold
für Klaus-Peter Manns

Schulen
als innovative

Lernorte

Felix – der reinste Schmusekater
Das Fundtier sieht aus wie sein Artgenosse aus der Fernsehwerbung für Katzenfutter

Ein Klassenzimmer draußen im Grünen
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